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KINEMA Bülach/Zürich.
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3((îgcitteittc Sfêsmbjrfjait*
CDOCD

S e« t f dy lattò.
Sic ©crfincr „U„ S."=Sl)cater. SBir fiatten, fo fdjrctBt

Sie „ft. 5R.", Stefer Sane ©'efegenfieit, mit Jperrn Sireftor
SaoiSfon oon Ser ©erlittet Unioit=©itaëeop gn fprcctjen,
irjiefcfj'Cr tt. a. andj intereffante SJcttteitungen üßer Seit ©e=

fdjaftëgang òer ftinotßeater in Scittfcßfanö macßte. Sad)
óen SJcitteifitngen òee ptxxn Sireftor Saoiòfon ift ócrgeit
erfrcufidjerroeife óas gntereffe òes ^itblifuntë für Saê fti=
notßeater in SieutfdjfanS axxdy in S•eutfdJlfaulb, ein aufter=
oròentfiaj ftarfeê, nttS roenn audj in Sfubetractjt Ser cm-
ften 3cUen Sie gefdjäffließen ©erfjäftniffc in ber ftino=
braneß« ntcfjt bie aflerßeftcn finb, fo ßeroeifen aßer geraSe
Sie 'gegenwärtigen ©efudjegifferu, iute tief Sic ©eließtßeit
See ft inematograpfien in aüen «Streifen ber ©eoöffernng
rourgeft. pexx Sireftor Saoiòfon fam ßießei noeß' auf eine

©eröffentfießung, óie jüngft in einer ©erfiner Sageêgef
tung erfdjieuen ronr uno <aud) oon unferem ©fatte über=
nontmen rouròe, gu fpredjen. gii òiefer ©eröffentfießung
routrSe eine Senffdjrift, ro'cfdje feitenë Ser Sireftion Ser

Uniontßeater öegüglicß 6er ßofien Saften öer Sttftbarfeitê=
fteuern óen maftgebeniben ©eßörSen unterbreitet rouròe, be*

fprodjen nnö nacß óer [Ridjtniig fiin nufgcfaftt, öaft öie
òeittfdjcn „U.=S."=Sßeater fidj itt einer ernften gefdjäftlidjen
Sage Befinóen. pexx Sireftor Saoiòfon fonnte une nun

óie Beritßigeuöe ©erftdjerung geßen, Saß óiefe Sluffaffung
gang ttitririjüg ift xxxxb oaß òie gcidjäftlirije Sage òer „U.=S."=
Sßeater roeòer jcijt noctj früßer erttftlidj gefäßroet roar.
Ser òatternòc ©eftauo òiefer Sfjeater, óie in ißrer üßenote=
genóen Qalyl fidj eineê außerorbentfidj ftarfen Qn\,$xxxd)aê
óes [pußfifums erfreuen uno infolge ifirer gang fieroor=
ragenbem Sarbietungen iftjre oofle ©jiftengbcrcdjtigitng
beraiefen fiaben, fei ooüftänöig gefidjert. Saß nattirgemäft
bei einem fo großen Uittertteßnten, roie es öie „U.=S."=Slje=
ater fino, óie fiofien Snftßarfeitsftettern Unfuinmcn auê*
mctidj-en ttnó öie ©rträgniffe raefentfidj fieraßminöern, tft
felbftocrftäitölidj.

g r a n t x e i dj.

— Sa§ giltttgefdjäft in granirete»), ©in oeittfcßee

gadjblatt erfjäft auf Umraegcn folgenöen fuappcu ©eridjt:
gn granfreidj ftoden gaßrifation nnö ©cfdjäft. SBas in
óen fpärfief) b'Cfudjten ftinoê geboten mirò, läftt oiet gu miiit=
fdjien übrig. Sie girma ^atße fäftt gmar in Slmerifa vex*

fautbaren, es fteßen ißr genügenio friegëfreie fdjanfptele=
rifdje fträfte gur ©erfügung, foòaft fie in óer [ßroöitftion
nidjt ßeßittSert ift, Sodj ißre frangöfifdjen Sltefierê fino gu

gcfSlagcrn unS Sagaretten gemorSen, nnò fefbft óie „gonr=
naf=3lusgabcit" beretten grofte Sdjraierigfeiten, Saë Sluf=

naßmeperfonaf ranröe faft gängfid) einberufen, ©trota 80

erogeni itvcr ftinobeffiffenen òient òem frangöfifdjen peext;
baê tarifer ftino in óen ©fianipë ©frjfeeê ftefjt unter öent

©antter See [Roten ifreugeë òex ©errounSctcnpflege gur
©erfügung.

„SBeeßafb befitdjeit ©ie une eigentlidj fo oft, pexx
©aron?"

©r ßieft ißren ©fid eine SBeife gefangen, ftetne SJtienc
gudte in ißrem ©efidjt ßei ißrer ßrüefen grage. ©r rauftte,
Saft fic ißn fräitfcn raoflte, um ißn oieffeidjt gtt oertreißen.

„SBeeßafb? Segen Sic öiefer grage aflett gfiren ©e=
fndjern oor?"

Sie errötete.
„SMn", antraortete fie fdjroff. „©ci óen anbern fennc

icß òen ©rttnó gang genau uno brandie nidjt gu fragen."
©r fluite ôie ©ftenbogen anf Sic ftniee unS Senate fid)

oor. „gdj ßaße Soeß ©efdjäfte mit gfirem Gerrit ©ater."
„Sie erleSigtcn Sic früfier meift in feinem ftonfor.

get3t fttetjen Sie ißn immer ßier auf."
„So genau fontroflieren Sie?"
„©ê fäftt mir attf."
„UnS Sie meinen, idj ntnfttc einen ßcfonSeren ©rttitS

Sagù ßaben??
„ga, Sie finS oief gu ffofg unS gn fiodjntütig. um ofine

befonSereu ©runö int .Çtaufe eines bürgerlidjcn ©mpor=
fömmftttae gu oerfeßren. Sllê gfjreëglcietjen betradjiteti Sic
une 'gang fidjer nießt."

„SBer fagt gßnen Saë, gnäSigce gräufein?"
Sie fußr gornia auf.
„Stcß, fettgnen Sie nidjt. Sic Senfen feßr gering oon

une, oßraoßf Sic gu gut ergogen fino, um une baê merfen
gn faffen. Stber idj fiifife ce bori), óaft roir gßnen nur afs
inittóerroertige SRettictjen gelten, roeil roir feine Sloefeßriefe
fiefiijen. SBarttm atfo oerfeßren Sie audj attftcraefdjäftlidj
Bei une?"

„©ieffcidjt, roeil idj füßle, roie ungern Sic xxxidy feßen,
baê reigt mid)", fagte er mit einem fonóerbaren Sottfafl
òer ißr baê ©fut roieòer jäfi in òie SBangen trieb. Sann
fnfir er feßr ernft uno eittóringfidj fort:

„Sie oerfennen mieß ooltftänöig, gnäötgee gräufein.
dsdy fteßc gßrent pexxu Spater nidjt nur gefdjäftfidj nafie.
gcß adjtc tßn fiodj uno fcßät3c ißn meßr afë oiefe meiner
Stanöesgenoffen. SJiit einem SJccttfdjett, oon öent icßi Ier=
nen fann, oerfeßre icfi immer gern. So ein SJteitfaj ift gßr
£»err ©ater. Uno tdj berounòere ißn, òenn er fiat ©roftes

gefdjaffen uno oief ©uteê getan, in öfter Stifte. Saft er
Ôcroorragcnôeë feiftet auf óen ©eßieten, òie er Beficrrfcfit,
brandje icß gfinen oocß nidjt gu fatren. Uno Saft er oiefen
finnSert SJtenfcßen eine ©riftettg feßafft, ift Sod) audj ttid)ts
geringeê. SBer oott meinen StattSesgenoffen fann fiefi
rüfinten, Slcßnlidjcs gefeiftet gu ßaßen raie er? UnS oon
alleScm aßgefeßen, raie üßef raiirSe eê mir ftefien, midj über
Sen SJtann' gn crßebcn, Seifen tatfräftiges ©ingreifen oor
gafiren oiellcidjt Sen [Ruin oon Set3ingcit aSraaitöte, öer
meinem Spater fcßon mit [Rat ttnö e^at gur Seite fiottò ttnö
mid) in oiefen Singen ßeute nodj föröert."

[Renate fiatte mit fteigenSer ©rregung gngcßört.
Sftentlos fafi fie in fein ernftes ©efidjt. gfjr roar gu SRitte,
afê roürSe pföfefid) eine jahrelange, fieiutlicfie Slngft oon
ißr genommen. Slm fießften ßätte fie ißnt noli ßeifter
grettbe Sie päxxbe geSrüdt unS ißm gebanff für bie guten
SBorte, Sie er über ifiren ©ater fpradj. Slber Sie ©riitue=
rttng an Sic Sgcnc am oorigen SJcorgen im SBafSc frijtoß
tßr Sic Sippen unS Srängfe öae intpulfioe ©efiifil gnrücf.

„gdj ronnöcre midj fefir. Sie fo fpredjen gu fiören. SBas
mein ©ater für Sie getan, ßat er axxdy für anóere getan, bie
ißnt bafür mit Spott uttb -oofitt òanfen, roeif er in etegam
fen Slcnßcrlidjfeitctt nießt mit ifinen riuafifiercn fann uno
raeif er ein fdjlicßter SJcann ift, òer atte òem ©offe ficroor=
gegangen."

„Srotióem ßitt idj fidjer nidjt óer cingige, òer gfirem
£>errn ©ater òie geßüßreitoe ôodjadjtung niefit oerfagt.
SBenn Sic in òiefer ©egießnng fdjlimmc ©rfafirititgen ge=
ntaefit ßaßen, fo raaren ce fießer junge, unreife SJccufctjcit, òie
fidj fo Betrogen ßaßen, roie.ee nidjt nur eines ©òefntauites,
fonòern überfianpt eines anftänoigeit SJccnfd)cn nuioüroig
ift."

[Renate ftü^tc óen ftopf in óie panb.
„Seiócr lyabe icß noctj feine Slusnafime fennen gelernt.

Sie fino öer erfte, òen icfi fo üßer meinen Später fpredjen
ßöre."

„UnS midj ßietten Sie für ßefonScrs ltugerecßt, nidjt
toaßr", fagte er leife.

.ga."
©r beugte fidj nodj roeiter oor unS faß fie forfdjeuS an.
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Deutschland,
Die Berliner „U„ T."-Thcater. Wir hatten, so schreibt

dic „K. R.", dieser Tage Gelegenheit, mit Herrn Direktor
Davidson von öcr Bcrlincr Union-Vitascop zn sprechen,

welcher u. a. auch interessante Mitteilnngeu über den
Geschäftsgang der Kinotheater in Deutschland machte. Dach
den Mitteilungen des Herrn Direktor Davidson ist derzeit
erfreulicherweise das Interesse des Publikums für das
Kinothcater in Deutschland anch in Deutschland eiu
außerordentlich starkes, und wenn anch in Anbetracht öer ernsten

Zeiten die geschäftlichen Verhältniße in öer
Kinobranche nicht öic allerbesten sind, so beweisen aber gerade
öie gegenwärtigen Besnchsziffern, wie tief die Beliebtheit
des Kinematographen in allen Kreisen der Bevölkerung
wurzelt. Herr Direktor Daviöson kam hiebei noch auf einc
Veröffentlichung, die jüugst in einer Berliner Tageszeitung

erschienen war und auch von unserem Blatte
übernommen wurde, zu sprechen. In dieser Veröffentlichung
wurde eine Denkschrift, welche seitens dcr Direktion dcr
Uniontheater bezüglich der hohen Lasten der Lustbarkeitssteuern

den maßgebenden Behörden unterbreitet wurde,
besprochen und nach öer Richtung hin aufgefaßt, daß die
deutschen „U.-T."-Theater sich in einer ernsten geschäftlichen
Lage befinden. Herr Direktor Daviöson konnte uns nun

die beruhigeudc Versicherung geben, öaß diese Auffassuug
ganz unrichtig ist und daß dic geschäftliche Lage der „U.-T."-
Theatcr weder jetzt uoch früher ernstlich gefährdet war.
Der dauernde Bestand dieser Thcatcr, die in ihrcr überwiegenden

Zahl sich eiues außerordentlich starken Zuspruches
des Publikums erfreuen nnd infolge ihrer ganz
hervorragenden Darbietungen Gre volle Existenzberechtigung
bewiesen habeu, sei vollständig gesichert. Daß uatnrgemäß
bei einem so großen Unternehmen, mie es die „ti,-T,"-Theater

siud, die hohen Lnstbarkcitssteuern Unsummen
ausmachen nnd die Erträgnisse wesentlich herabmindern, ist

selbstverständlich.

Frankreich.
— Das Filmgcschcift in Frankreich. Ein deutsches

Fachblatt erhält auf Umwegen folgenden knappen Bericht:
In Frankreich stocken Fabrikation nnö Geschäft. Was in
den spärlich besnchten Kinos geboten wird, läßt viel zn wünschen

übrig. Dic Firma Path« läßt zwar in Amerika vcr-
lantbaren, es stehen ihr genügend kriegsfreie schanspielc-

rische Kräftc zur Verfügung, sodaß sie in der Produktion
nicht behindert ist, doch ihre französischen Ateliers sind zu

Feldlagern nnd Lazaretten gemorden, nnd sckbst die „Jonr-
nal-Ausgaben" bereiten große Schwierigkeiten Das Auf-
nnHmcpersonal wurde fast gänzlich einberufen, Etwa Ä>

Prozent öer Kinobeflissenen dient dem französischen Heere:
das Pariser Kino in den Champs Einstes steht nuter dem

Banner öcs Rotcn Krcnzcs öcr Verwundetenpflege zur
Berfügnng.

„Weshalb besuchen Sie uns eigentlich so ost, Herr
Baron?"

Er hielt ihren Blick eine Weile gesangen. Keine Miene
zuckte in ihrem Gesicht bei ihrer brüsken Frage. Er wußte,
daß sie ihu kränken wollte, nm ihn vielleicht zu vertreiben.

„Weshalb? Legen Sie öieser Frage allen Ihren
Besuchern vor?"

Sie errötete.
„Nein", antwortete sie schroff. „Bei den andern kenne

ich den Grnnö ganz genan und brauche nicht zu fragen."
Er stützte öie Ellenbogen ans die Kniee nnö beuate sich

vor. „Fch habe öoch Geschäfte mit Ihrem Herrn Vater."
„Die erledigten Sie früher meist in seinem Kontor.

Fetzt suchen Sic ihn immer hicr auf."
„So genau kontrollieren Sie?"
„Es fällt mir anf."
„Und Sic meinen, ich müßte einen besonder«! Grund

dazu haben??
„Ja, Sie sind viel zu stolz und zu hochmütig, um ohnc

besonderen Grund im Hause eines bürgerlichen
Emporkömmlinas zu verkehren. Als Ihresgleichen betrachten Sie
nns ganz sicher nicht."

„Wer sagt Ihnen das, gnädiges Fräulein?"
Sie fuhr zornig auf.
„Ach leugnen Sie nicht. Sic denken sehr gering von

uns, obwohl Sic zu gnt erzogen sind, um uns das merken
zu lassen. Aber ich füblc cS doch, daß mir Ihnen nnr als
minderwertige Menschen gelten, weil wir keine Adelsbriefc
besitzen. Warum also vcrkchren Sic auch nußeracschäftlich
bei uns?"

„Vielleicht, weil ich fühle, mic ungern Sie mich sehen,
das reizt mich", sagte er mit einem sonderbaren Tonfall
dcr ihr das Blnt wieder jäh in die Wangen trieb. Dann
fuhr er fehr ernst nnd eindringlich fort:

„Sie verkennen mich vollständig, gnädiges Fräukciu.
Ich stehe Ihrem Herrn Vater nicht nnr geschäftlich nahe.
Ich achte ihn hoch unö schätze ihn mehr als viele meiner
Standesgcnosseu. Mit cincm Menschen, von dem ich lernen

kann, verkehre ich immer gern. So cin Mcusch ift Ihr
Herr Batcr. Und ich bewundere ihn, denn er hat Großes

geschaffen unö vicl Gutes getan, in aller Stille. Daß er
Hervorragendes leistet anf den Gebieten, öie er beherrscht,
brauche ich Ihnen öoch nicht zu sagen. Und öaß cr viclcn
hundert Menschen cine Existenz schafft, ist öoch auch nichts
geringes. Wer von mcinen Standesgenossen kann sich

rühmen, Achnlichcs geleistet zu haben wie er? Und von
alledem abgesehen, wic übel würde es mir stchen, mich übcr
den Mann zn erheben, dessen tatkräftiges Eingreifen vor
Jahren vielleicht öen Rnin von Letzingen abwandte, der
meinem Vater schon mit Rat nnö ^at znr Seite stand nud
mich in vielen Dingen heute noch fördert."

Renate hatte mit steigender Erregung zugehört.
Atemlos sah sie in sein ernstes Gesicht. Ihr mar zu Mute,
als würbe plötzlich eine jahrelange, heimliche Angst von
ihr genommen. Am liebsten hätte ste ihm voll heißer
Freude öie Hänöe gedrückt unö ihm gedankt für die guten
Worte, die er über ihren Vater sprach. Abcr die Erinnerung

an öic Szene am vorigen Morgen iin Walde schloß
ihr die Lippen und drängte das impulsive Gefühl zurück.

„Ich wundere mich sehr, Sie so sprechen zu hören. Was
mein Vater für Sic gctan, hat er auch für anöerc getan, die
ihm dafür mit Spott und Hohn danken, weil er in eleganten

Äußerlichkeiten nicht mit ihnen rivalisieren kann und
weil er ein schlichter Mann ist, der aus dem Volke
hervorgegangen."

„Trotzdem bin ich sicher nicht der einzige, der Ihrem
Herrn Vater die gebührende Hochachtung nicht versagt.
Wenn Sic iu dieser Beziehung schlimme Erfahruugeu
gemacht haben, so waren cs sicher junge, unreife Menschen, die
sich fo betragen habeu, wie.es nicht nur eines Edelmannes,
sondern überhanpt eines anständigen Menschen nnmürdig
ist."

Renatc stützte den Kopf in die Hand.
„Leider habe ich noch keine Ausnahme kennen gelernt.

Sie sind der erste, den ich so über meinen Vater sprechen
höre."

„Und mich hielten Sie für besonders ungerecht, nicht
wahr", sagte er leise.

Er beugte fich noch weiter vor und sah sie forschend an,
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— @cI6ftttto; b cittcr itatiettifdjett ftittofdjattfpieierirt.
Sluê glorcng roirò gemelòet, óaft fidj auf óem óortigen
grieSßofe òie in gang gfalien befannte ftinof'cfjmufpieferin
©ngenia ©atefani=gfanië arte ©örg óurdj einen Sdjuft in
óen ftopf auf óem ©raße ißree ©erlobten Sintomo ©etaggi
getötet fiabe, gn einem ßinterfaffenen Sdjreißen bittet óie

Sefßftmöroerin, an òer Seite ißree erft oor roenigen 3Bo=

eßen oerftorßenen ©erloßten bcftattet gn roeròen.

— ft'eitte ftriegêfilmê in gtatien. Sic itafientfcße
[Regierung Dai verfügt, òaft in öen ftinoê feinerfei 3luf=
naßmen oon irgenórocfdjen Sdjiadjffclóern gegeigt roeròen

Surfen, um audj óaóurdj óie ftrifte Surdjfüßrung òer [Rem
trafität gu raaßren.

£> e ft e x x e i dj.

— gür ißre itotfciòenóen gatigifdjen ftoffegen ßaßen
Sie öfterreidjifdjen ftino'befi^er eine Sammfung oeranftat=
tei, òie in öer erften SBodje 135 ftronen ergab. Sie Sanum
fung mirò aucfj für òie golge fortgefe^t.

CDOCD
CD

Sie ©räfin ßatte ben [ßfati in ©odjftettenê SBagen auê
groeierfei ©rünoen angenommen, ©iitmal raar ißr eigener
SBagen in einem feßr fragtoürbigen 3uftanb. ttnb bann
rooüte, fte, um [Renateë anSere ©eraerßer aSgttfcßrcden, öen
Slnfcßein erroeden, afê fteße fie fdjon attf einem familiären
Stanópttnft mit ©odjftettenê.

[Renate fiielt anf SBotan groifdjen òen ißr befannten Die*
gintenteòamcn, óie gleidj ißr óie gagö mitreiten roottten.

©in frößfietjer Sttmuft ßerrfefite rings ßerttm. ©ë rottróe
eine fieifte ©orafe feroiert, um Sie gagSteifneßnter gu cr=
raärmen uno angufeuern. Ser SJcorgen raar feßr füßl.
[Reif fag auf óen gefócrn.

SJcan plauò'Crtc teßßaft nnò angeregt, begrüfttc òie neu
Slnforninenóeu mit Sdjiergroorten uno tattficßte ftotttplimente
uno [Redereien. Sie ©erren nötigten òie Samen, òer
©orafe gugufpredjen, meift mit roenig ©rfofg. ©ier rottróe
ein 3aumgettg fefter angegogen, ba óie Steigbügel ßößer an*
gefefinaftt.

Sagraifcßien touröen fcßon jet3t für Sen am SlbenS ftatt=
finSenSen groften ©atl im ftafino gtt S. Sänge befegt. geS«ë
.gafir ficfdjfoft Sie gudjëjagS ein glängcnSer "iBail.

[Renate raurSe eifrig ßeftürmt oon ißren ©creßrern.
SroëSent Soff granfenftein fidj an ißrer Seite poftiert
ßatte, afê geßöre er biereitê gu ifir, fafi man Sodj auê [Re=
nateê ©erßaften, bay} nodj nidjtê oerloren roar.

Sa eê giemfid) fange roäfirte, biê alte Seititefirocr oer=
fammeli maren, roaren Sie [Reiter umS [Reiterinnen afigc=
ftieg'en, um Sen ^ßferOen nod) einige [Ruffe gtt gönnen ttnö
fiefi etxvaê ©eroegung gtt oerfefiaffen. Slucß öie gnfaffen
bex SBagen fliegen gunt Seil aite uttò mifcfjtcn fiefi unter
òie [Reiter.

Urfula fiatte fiefj fiie gu [Renate onrdjgefämpft. [Run faft
fte neben ifir auf einem gefällten ©attutftamm. ©atte Hieb*
xvxt} leerte eben mit einem oiergüdten Slttgenattffcßlag ein
©faê, Saê [Renate mit Sen Sippen ßerüßrt ßatte. ©radj=
ftetten unö Soff granfenftein ftritten fidji um öen tylax} an
ißrer Seite, òen Urfuta freigefaffen ßatte, uno einige £f=
figiere ftanóeu oor ißr uno baten um Sänge.

[Renateë ©eóanfen roeiften jeòodj nidjt"bei ifirer Um*
geßttng. gßr ©Iid glitt immer mieòer fttcfienó óurdj òie

KINEMA Bülach/Zürich.
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S^cvfcï)iebetteê.
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— ©ott Ser „©ineê". ©err Sireftor Start oon òer

„©incë" tft, raie aus ©erfin ßcridjtet mirò, am 1. Srooem=

ßer oon feinem Soften gttrüdgetretcn, nnt fieß anóern Um
terneßntnngen gu raiómen. Sie oerftättoitisooftc uttò frjm=

pßatifdjc ^erfönfießfett òee aflgett ließetteraiiroigen ©rn.
Start, óer auefi bei fcfitoterigften ©erttfëfragen ftetê mit
fidjerem Saft gttgnnften òer Stflgctneinfieit fieß betätigte, ßat
ißnt einen aufterorS'entficß groften ftreis oon grenitòcn ge=

feßaffen.

— ©intergogette Sttfißarfeitoftetter. Unter òer Slm

finge o'Cê ©etrngê ftanò in Stettin òer 35 gafire alte ftauf=
mann Otto ©aßefnßl oor òem Scßöffcngertdjt. Ser 3lnge=

ffagte betrieb ein ftinotßeater nnò fott fid) óer ©tntergie=
ßttng oon Snftßarfeiteftener frijnfóig gentadjt ßaben. ©ë
raurSe erraiefen uno öer Slngeflagte gefiattö aucß gum Seit
ein, Süß er oie ©intrittêfarten graar ßeim SJfagiftrat fiatte
abftempefn Iaffen, óaft er fie aber ourdjfcßnitten uno öoppeft
oerfauft ßatte. ©r ßatte fidj' óaóurdj raiöcrredjtlidji einen

©erntögeneoortetf gemadjt uno rauròc nun gtt 60 SJcarf

©efòftrafe eoentneü 20 Sagen ©efängnie oernrteift.

— 9ieue§ oon „©ifo". gür baê große «ricgêfdjam
fpief „Saê ©aterlanò ruft", óas ßefanntlicß am 27. Stooetm
ßer erfefieint, ift feitenê òer gacßroclt òas gntereffe fefir
ftarf, SJcan fobt nießt nur óie fpaniteitóc ©anbfititg unb

3Renge. Set3ingen mar nod) uidjt Sa, obraoßt er ben für=
geften SB-eg gum Sammelplaf3 ßatte. Saß er òie gogò mit=
reiten roüroe, mußte fie.

Stun famen Sante gofepßtne uno óte ©räfin fierait.
Sie festere ftreidjiefte mit oftentatioer mütterlicßier 3ärt=
ficß'feit [Rcttateê SBnnge nnò bat fic, nidjt roiló gu reiten.
[ReSrait3 Sentädjtigtc ficßi Sante gofepßtncns unb nötigte ißr
ein ©faê ©orale auf. Sie lacßte gegiert unb fträuötc fiefi
oornefim. [Renate bemerftc, raie eë amiifiert in Sen Slugen
Ser UmftefienSen gttdte. Slber fcltfamerraeife erregte Saë
nidjit ntefir raie früfier ißren Soxn.

Sie ftanS üßer Ser Situation feit jenem Sage, Sa

©eing Sc^ingen ißr gefagt fjatte, Saft er nießte 'gemein ßatte
mit Seit SRenfdjen, Sic ißre Slngeßörigctt uerfpotten. Sic
bfidte mit einem fieben Säcßefn in Sante gofepfiincê un=
ftdjereê ©efießt. „Komm Santcß(en — gefi mit Urfttfa gunt
SBagen gurücf. SBir roerben gfeieß aufßrecßen, fonft fontmft
Su in Sen Sttmuft."

„©eftatten Sic, gträSigee gräulein, id) geleite ifire
grau Saute fidjer biê gu ißrem 5ßfa^", ßat [RcSroiij, ale
roenn feine Seligfeit oon Ser ©rfüflnng Siefeë SBuitfcßcs
abßängig roäre.

[Renate faß ißn mit cincin ©fid an, bat) ex unbcfjagliefj
gur Seite blidtc.

„©entüßen Sic fidj nidjt, ©err non [RcStoië. gräulein
»on [Rangoro geßt mit Saute gunt SBagen, Saë genügt."

Slcbnix} oerneigte fid), unb, um feine ©erfegenßeit gu
oerbergen, rief cr leßfiaft:

„Sa fommt ja embftdj Set3ingen. gdj glaube, nun finb
mir ooügäßlig unb fönnen aitfßredjicn."

[Renate roanStc fid) nidjt, roie Sic anbern, Sem Slttfoim
meuSen gm

Slfleë rüftetc nun gnm Slufßmcß. Sie ©nrfcßeu füfirten
Sic [ßferSc oor. [Renates [Reitfnccfit ßractjte SBotan fierait.

Sie faß nod) einmal nadj, oß aües am Sattel in £rb=
nitng roar. gn ibiefem Slugenblid trat Sct3iugeit an ifire
Seite.

„©ttten SJcorgen, gnäbigee gräutein."
Sie neigte grüfteno öas ©anpt.
„©eftatten Sic, oaß icß mid) üßergeuge, oaß gßr Sat=
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Italien.
— Selbstmo:d einer italienischen Kinoschauspielerin.

Aus Florenz wirö gemeldet, daß sich auf dcm öortigcu
Friedhofe die in ganz Italien bekannte Kinoschauspielerin
Eugenia Catelani-Flanis aus Görz durch einen Schuß iu
öen Kops aus dem Grabe ihres Verlobten Antouio Vetazzi
getötet habe. Jn einem hinterlassenen Schreiben bittet die

Selbstmörderin, an dcr Seite ihres crst vor wenigen Wochen

verstorbenen Verlobten bestattet zu weröen.

— Keine Kriegsfilms in Italien. Die italienische
Regierung hat verfügt, daß in den Kinos keinerlei
Aufnahmen von irgendwelchen Schlachtfeldern gezeigt werden
bttrfen, lim auch dadurch öie strikte Durchführung der
Neutralität: zu wahren.

Oesterrei ch.

— Für ihre notleidenden galizischen Kollegen haben
bie österreichischen Kinobesitzer eine Sammlung veranstaltet,

öie in der ersten Woche 135 Kronen ergab. Die Sammlung

wird auch für die Folge fortgesetzt.

Die Gräsin hatte den Platz in Hochstettens Wagen aus
zweierlei Grüuden angenommen. Einmal war ihr eigener
Wagen in einem schr fragwürdigen Zustand, nnd dann
wollte, ste, um Renates andere Bewerber abzuschrecken, öen
Anschein erwecken, als stehe sie schon aus einem familiären
Stanöpnnkt mit Hochstettens.

Renate hielt auf Wotau zwischen öen ihr bekannten Re-
gimentsdamcn, öie gleich ihr die Jagd mitreiten wollten.

Ein fröhlicher Tnmult herrschte rings herum. Es wurde
eine heiße Bowle serviert, um bie Jagötcilnehmer zu
erwärmen nnd anzufeuern. Der Morgen mar schr kühl.
Reif lag auf öen Feldern.

Man plauderte lebhaft und angeregt, begrüßte die neu
Ankommenden mik Scherzworten und tauschte Komplimente
und Neckereien. Die Herren nötigten öie Damen, öcr
Bowle zuzusprechen, meist mit wenig Erfolg. Hier wurde
cin Zaumzeug fester angezogen, da die Steigbügel höher
angeschnallt.

Dazwischen wurden schon jetzt sür den am Abend
stattfindenden großen Ball im Kasino zn L, Tanze belegt. Jedes
Jahr beschloß öie Fuchsjagd ein glänzender Ball.

Renate wurde eifrig bestürmt von ihren Verehrern.
Trotzdem Dols Frankcnstein sich an ihrcr Seite postiert
hatte, als gehöre er bereits zu ihr, sah man doch aus
Neuntes Verhalten, daß noch nichts verloren war.

Da es ziemlich lange mährte, bis alle Teilnehmer
versammelt waren, waren die Retter unb Retterinnen
abgestiegen, um den Pferden noch einige Ruhe zu gönnen und
sich etwas Bewegung zu verschaffen. Auch die Insassen
der Wagen stiegen zum Teil aus unö mischten sich unter
die Reiter.

Ursula hatte sich bis zu Renate durchgekämpst. Nun saß
sie neben ihr ans einem gefällten Baumstamm. Hans Rebwitz

leerte eben mit einem Verzückten Augenaufschlag ein
Glas, das Renate mit den Lippen berührt hatte. Brachstetten

nnd Dols Frankenstein strikten stch um den Platz au
ihrer Seite, den Ursula freigelassen hatte, und einige Of-
siziere standen vor ihr und baten um Tänze.

Renates Gedanken weillen jedoch nicht bei ihrcr
Umgebung. Ihr Blick glitt immer wieder suchend durch die

Verschiedenes.

— Von der „Eines". Herr Direktor Stark von öcr
„Eines" ist, wie aus Berlin berichtet wirö, nm 1. November

von seinem Posten zurückgetreten, um sich andern
Unternehmungen zu widmen. Dic verständnisvolle nnd sym-
phatische Persönlichkeit des allzeit liebenswürdigen Hrn.
Stark, der auch bei schwierigsten Berufssrageu stets mit
sicherem Takt zugunsten der Allgemeinheit sich betätigte, hat
ihm einen außerordentlich großen Kreis von Freunden
geschaffen,

— Hinterzogene Lustbarkeitsstcuer. Unter der
Anklage des Betrugs stand in Stettin öer 35 Jahre alte
Kanfmann Otto Bcibcknhl vor dem Schöffengericht. Der Angeklagte

betrieb ein Kinotheater nnd soll fich der Hinterziehung

von Lnstbarkcitssteuer schuldig gemacht haben. Es
wnrdc erwiesen und dcr Angcklagtc gestand auch znm Teil
ein, baß er die Eintrittskarten zwar beim Magistrat hatte
abstempeln lassen, daß er sie aber durchschnitten unö doppelt
verkauft hatte. Er hatte sich dadurch widerrechtlich ciueu
Bermögensvorteil gemacht und wurde nun zu SV Mark
Geld strafe eventuell 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

— Neues von „Eiko". Für das große Kriegsschauspiel

„Das Vaterland rnft", bas bekanntlich am 27. November

erscheint, ist seitens der Fachwelt das Interesse sehr

stark. Man lobt nicht nur die spannende Handlung nnd

Menge. Letzingen war noch nicht da, obwohl er den
kürzesten Weg zum Sammelplatz hatte. Daß er die Jagd
mitreiten würde, wußte sie.

Nun kamen Tante Josephine und die Gräfin heran.
Die letztere streichelte mit ostentativer mütterlicher
Zärtlichkeit Renates Wange und bat sie, nicht wild zu reiten.
Redwitz bemächtigte sich Tante Josephinens und nötigte ihr
ein Glas Bowle auf. Sie lachte geziert und sträubte sich'

vornehm. Renate bemerkte, wie es amüsiert in den Augeu
ber Umstehenden znckte. Aber seltsamerweise erregte das
nicht mehr wie früher ihrcn Zorn.

Sie stand über der Situation seit jenem Tage, da
Heinz Letzingen ihr gesagt hatte, daß er nichts gemein hatte
mit den Menschen, dic ihrc Angehörigen verspotten. Sie
blickte mit einem lieben Lächeln in Tante Josephines
unsicheres Gesicht. „Komm Tautcheu — geh mit Ursula zum
Wagen zurück. Wir weröen gleich ausbrechen, sonst kommst
öu in öen Tumult,"

„Gestatten Sie, gnäöiges Fräulein, ich geleite ihre
Frau Tante sicher bis zu ihrem Platz", bat Redwitz, als
wenn seine Seligkeit von der Erfüllung dieses Wunsches
abhängig wäre.

Reucite sah ihu mit einem Blick an, daß er unbehaglich
zur Seite blickte.

„Bemühen Sic stch nicht, Herr von Rcdwitz. Fränlein
von Ranzow geht mit Tante znm Wagen, das genügt."

Rednitz verneigte stch, uud, um seine Verlegenheit zu
verbergen, rief er lebhaft:

„Da kommt ja endlich Letzingen. Ich glaube, uuu sind
wir vollzählig und können aufbrechen."

Renate wandte sich nicht, wic öic audcrn, dcm Ankommenden

zu.
Alles rüstete nun zum Aufbruch, Die Burschen führten

die Pferde vor, Renates Reitknecht brachte Wotan heran.
Sie sah noch einmal nach, ob alles am Sattel in

Ordnung war. Jn biesem Augenblick trat Letzingen an ihre
Seite.

„Anten Morgen, gnädiges Fränlein."
Sie neigte grüßend das Haupt.
„Gestatten Sie, daß ich mich überzeuge, daß Fhr Snt-
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